
Eıne Lebensbeschreibung Ansgars
1in mittelniederdeutscher Sprache

Von Anton Odt ın a Peter

Die Persönlichkeit Ansgars hat ın den nordischen Völkern iın
Sanz besonderer Weise Liebe, Anhaänglichkeit und Verehrung
gefunden. Eın Zeichen dafür ist, da{fß die Beschreibung se1ınes
Lebens, die Erzbischof Rimbert, se1n treuer Schüler, WI1€e üblich
in lateinischer Sprache, verfaßt hat, noch in der eıt 14492 1Ns
Altschwedische übertragen werden konnte. So lebendig WAar noch
seıin Andenken ın der Kirche Die altschwedische Handschrift ist
677 veroffentlicht worden.

ber 6S gibt auch eine miıttelniederdeutsche Übertragung der
ıta des Rimbert VO  — einem unbekannten Verfasser Aaus derselben
Zeıt, auf die ich VOT einıger eıt ın der Nationalbibliothek in
Wien stiefß Sie WAar noch nıe veroffentlicht un daher in Fach-
kreisen unbekannt. Leider sınd VO  — dieser Handschrift 11UT sechs
Blätter erhalten, darunter das letzte Blatt Der Anfang und die
übrigen Blätter siınd schon früher verloren SCWESCHNH. [)as geht AaUuUs
dem kKıgentumsvermerk „Peter Lambeck“ hervor, der sıch auf
der ersten Seite des lorsos befindet.

Peter Lambeck, Petrus Lambeccıius, WAar einer der wissenschaft-
lıch führenden Männer 1n Hamburg SCWESCH. Geboren 1628 in
Hamburg, wurde 1652 Professor Hamburger (Gymnasıum,
660 Rektor des Gymnasiums. Er ist der Verfasser der ersten
Literaturgeschichte und anderer wıissenschaftlicher Werke 662
trat unter dem Einflufß der Propaganda der Jesuiten, dıe VO
der Stadt Altona aus nach Hamburg wirkten, ZUT katholischen
Kirche über, WI1e CS der Herzog VO Braunschweig-Lüneburg, /o-
annn Adaolf G ypraeus in Schleswig und andere tführende Personen
aten Peter Lambeck ging nach Wien 1667, VO Kaiser
Leopold besonders freundlich aufgenommen wurde. Seine bedeu-
tende Sammlung VO Handschriften hat mıtgenommen. Damıit
sınd allerdings gerade die plattdeutschen Handschritften A4us dem
Blickfeld der Wissenschaft geraten Wer interessıiert sıch ohl 1n
Wien für das Plattdeutsche”? Peter Lambeck mu also diese sechs
Blätter der Handschrift VOT 1667 besessen haben Auf der etzten
Seite steht
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„Dıit bock hort to Magdeborg der olden stat dat closter to
leyven rouwen.“

Das Magdeburger Liebfrauenkloster WarTr eın reiches Kloster.
Davon Z die romanısche Liebfrauenkirche mıiıt Kreuzgang un
den romanischen Klostergebäuden, die 1m zweıten Weltkrieg ZeTI-
stort und NUu wıeder aufgebaut sind.

Magdeburg gehörte ZU sachsisch-märkischen Kreis der Hanse.
deren Königın Lübeck Wa  —$ In Magdeburg se1t alters mıiıt-
telniederdeutsche Sprachdenkmäler, W1€e z B dıe „Magdeburger
Schöppenchronik“, entstanden. Der Einflu(ß der Hanse begunstigte
entscheidend die Entwicklung des Niederdeutschen ZUT Schriftt-
sprache in Norddeutschland.

Die KErzahlung War VOTLI allem ZU Vorlesen für Laıjen bestimmt.
Daher wurden besonders die volkstümlichen und die legenden-
haften Stuücke bevorzugt.

uch ahm INa  — Abstand VO  —_ den polemischen, Von kirchen-
politischen Elementen un VO  $ Stücken, die I1a für antıquiert
hielt Wir können 1€Ss auch in unseceIer Geschichte Ansgarıı beob-
achten Bekanntlich spiegelt sıch 1n den beiden wichtigsten Hand-
chriften der ıta Ansgari] eıne tiefe kirchenpolitische Polemik
wider, der auch der natiıonale Hintergrund nıcht fehlt Es geht

die Person des großen Erzbischofs Adalbert und die Gründung
des Erzbistums und Der Codex A, der VO  } Waitz und ahl-
INann für authentisch gehalten wiırd®, steht der Person des dal-
bert kritisch gegenuber. Der Codex BS Aaus dem Kreıise Vicelins,
1m Sos Codex Vicilinı überliefert, steht treu Adalbert Er wird
VO  } Peitz* un anderen für authentisch gehalten. Wır können
1er dieser Frage nıcht nachgehen, und unseTe niıederdeutsche Er-
zählung des Lebens Angars halt sich auch zurück, vielleicht, weıl
dıese Frage die Gründung des Erzbistums Lund, die seinerzeıt
die Gemüter erregt hatte, dafß Sido Aaus Neumüunster 1n seinem
Brief. VOT 11906 schreiben konnte: „Acerus Lundensis ep1SCOpuSs

fraudulenter pallıo primus Danie archiep1scCopus tfactus est”,
DU lange erledigt Wa  —

Vgl auch H. Menhardt, Verzeichnis der altdeutschen literarıschen and-
schritften der österreichischen Nationalbibliothek Bd. I Berlin 1960

D Dahlmanns Ausführung 1m ext Mon. Germ.
Mon. Germ. SS IL, 378 VO  - Pertz eschrieben.
W. Peıtz, Rimberts i Vıla Anskarıi1 1n ihrer ursprünglichen Gestalt In
Z. V.t. Hamb Gesch., 3628 1918 139 H, un W. Peıtz, „Unter-
suchungen ZUr Urkundenfälschung des M- In amb esch
daselbst. Levison, „Die echte und diıe vertälschte Gestalt VO  —; Rimberts
vıta Anskarii“. In amb esch (1919) N a
Derselbe, Zur Würdigung VO  ; Viıita Anskarıii. In 1.-Hols
Kirchengesch 87 1926, 163—185
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Die Handschrift, WEeNnnNn auch NUr in wenigen Blättern erhalten,

ıst VO  ; großem Wert, nıcht NUTr ihrer sprachgeschichtlichen
Bedeutung für das Niederdeutsche. Die treuherzıige Art der ber-
tragung, dıe sich nıcht sklaviısch den lateinischen ext des Rım-
bert klammert, sondern aus dem Geist niederdeutscher Art lebt.
packt uns unmittelbar.

Die Handschrift tragt die Überschrift: „Sdunte Anscarıus leuent“
un stammt Aaus dem Jahrhundert. Die Darstellung annn aber
alter se1n. Sie tragt die Bezeichnung Clodex 2673 un hat eın For-
mat on 313 21 Sı1e hat rote Kolumnentitel, keine besonde-
Icn Zierbuchstaben. Die Namen sınd rot unterstrichen. Der ext
fangt miıtten 1im Satz

Fur die Frage, oder VO WEem dıe Schriftft verfaßt ist, ıst fol-
gende Beobachtung VO Bedeutung: Die lateinischen lexte und

berichten miıt einer gew1ssen Betonung, dafß nordelbische
(hristen den Frevel begangen hatten, christliche Flüchtlinge VOT

den heidnischen Verfolgungen aufgegriffen und verkauft
haben andere Christen, ja Heıiden. Unsere nıeder-
deutsche Erzahlung 111 diesen Frevel nıcht verschweıgen, aber
alles, Was auf Nordelbingen deuten könnte, ist weggelassen. Der
Name „Nordelbingen” wird in diesem Zusammenhang nıcht
wahnt *. Der Übersetzer könnte also ohl AUS Nordelbingen stam-
uÜeCcnN oder dort wohnhaft SCWESCH se1n. Weiteres alßt sıch
ZUT Lokalisıierung aum Ks sınd beide Möglichkeiten offen-
zulassen: Die Handschriftt annn 1m Kloster Magdeburg ntstan-
den  E S1eE annn auch VO  - auswarts erworben seın

Beim Lesen mufß iIna  - bedenken, da{fßt 1mM Plattdeutschen W1e€e 1m
Knglischen oder Französischen Schrift und Aussprache sıch nıcht
decken, weıl dıe Schrift die feinen uancen der Jebendigen Sprache
nıcht wiedergeben ann

So wird z. B in den Handschriftten der damalıgen Periode der
Umlaut nıcht bezeichnet. Wo z B Konyngh steht, ist Könyngh
lesen, oder OM OoOme CIMn 1m heutigen Piaff: Hochdeutsch ıhm
Man liest sich bald hineın. Die Abkürzungen sınd aufgelöst, die
Zeichen Ü, V, sınd 1n ihren heutigen Lautwert geandert. {dıe
Interpunktion ist der heutigen Weise angepalßit.

Kinıge Anmerkungen wollen das Verständnis des Mittelnieder-
deutschen erleichtern. Wır geben, u  z den Zusammenhang klar-
zustellen, Zwischentexte un eine kurze Einleitung.

Den mittelniederdeutschen ext der Handschrift habe ich auch 1m _]ailrbudl
des ereıins für niederdeutsche Sprachforschung 59—74 VCI-

öffentlicht. Die obıge Wiedergabe weist einzelne Verbesserungen und ıne
Neufassung der Einleitung auf.
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Sunte Anscarıus levent

Der lateinische Text bei Waitz Vita Anskarij in Hannover
18854, Kap 8’ Zeile In der nıederdeutschen Handschrift der Anfang. Im
lateinıschen ext lesen WITr Anfang die W ı dmung, welche zeıigt, daß die
Arbeıt „den Vätern und Brüdern, die ın dem geweihten Kloster Corbie Gott
dienen“”, gewıdmet ist. Nach kurzem Überblick über die Jugend NSCAars wiırd
erzahlt, daß Anscar nach Neu-Corbie entsandt wurde als „der erste Schul-
meister“ und Lehrer des Volkes, das heißt auch als Prediger. Kapitel chil-
dert dann, WI1e Könıig Harald ekehrt wird un Anscar un Autbert miıt ihm

den Däanen fahren. Ausführlich wiıird auch die Reise ber Köln und Dorstadt
„1N confinia anorum“ geschildert Kapiıtel erzahlt VOoO  — dem Anfang der

re ZU Glauben ekehrt
Arbeit, die sıch sehr gunstıg anliefß: Viele wurden durch ihr Beispiel und ıhre

1ra] lerynge bekert to eme gheloven, nde stedes worden
vormeret, de dar salıch worden eme heren. De knechte godes

ensteken mıiıt der gotliken leyve nde begherden VOI-
den cristen gheloven. Darumme begunden soeken

kyndere de mochten kopen nde voeden to e denste
godes nde de konynck bevoel ONC sommyghe kyndere VO  — den

to leren.
Aldus gheschudet, dat in korter tyd makeden CYODC schole Van

12 kynderen efte INCCT, nde vorsammeden ok ander deyners nde
hulpers ummelanck. Hyr ININC began OTE gherochte nde ghelove

eme godes vruchtbarlick to assecmh Do 1ın dusseme
vlite nde iın dusser hillighen upsatte twe 1ar efte lenger
ghevelt, dat de vorgheschreven broder Ausbertus swarlicken
cranck wart Hyr ININEC wart he gebracht closter o
Gorveyge. De langhe suke wart SWAaTrT, dat he 1n der Lyt Vall

paeschen saliıchliken, als loven, wanderde eme heren. als
OIn Va  —_ eme heren openbart W:  N

Cap 44

Hyr twıisschen gyhevellet, dat de boden des landes Van Swe-
den quem«en to eme keisere Lodewicus. nde under ander bode-
schoppen de OoOnNne bevolen deden den mylden keiser
wetten, dat dar ele volcke de begherden den
cristen gheloven entfanghen nde dat OTCS konynghes ghemode
dar guthwillich to WELG: dat he de prester godes B
lande wol scholde laten , allene dat Va gna
mochten vordeynen, dat he dar seynde ® bequeme predikers der
WOTL godes. Do dıt de aldergeistlikeste keiser horde, wart he ST
VOorvrouwet nde beghunde echter soeken, wWwen he de lande
senden mochte, de dar efte dat volk bereyt WEIC tO loven,
6 seynde sendete, permuitteret.
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als de seden, de to OM ghesant Hyr ININE gheschudet, dat
de erwerdighe keiser echter oversprack mıt vorghesechten
abbate, efte he yemante vynden mochte Va  - monyken, de
UMmMe den Cristi de lande trecken wolde, efte wolde
dar yemant mıiıt eme konynghe Herıioldus, dat de knecht
godes Anscharius dusse sake eInece Umme dusser sake willen
gheschudet, dat he Va  — des keisers ghebode wart to den
pallaes. nde OM wart gheboden, dat he S1 nıcht enschore ‘
CYI he de jeghenwordicheıit des keysers. De Ina godes
wiste wol, WAaTUumMMIE he gheropen wart, nde began miıt gantzen
herten to bernen der leyve godes, nde heelt dat VOT alle
vroude, dat he mochte arbeyden SYNC /a zele tho WYNNCN. nde
WEeETC 1d, dat OM der yennich wedderstoet anNnqueM6C, dat
wolde he ININEC Cristus willen duldichliken lyden Dıit he
sick VOT 1n eme9 he enhadde eme herten nCYN twyvel-
afticheit, sodanıch werck to Wente he wart ghetrostet
\  —; eme gotlicken ghesichte, dat \ lva| he 1n vortyden gheseyn
hadde, wente der vorghesechten Lyt do he noch by W as nde
Van der hymmelschen ynghevynghe twe ghesichte sach, duchte
OIM nacht, dat he iın CYM hus, dar ele predikers
bereıt tO prediken. Vor welcke prediker he hastelicken
gherucket wart in eme geiste nde sach dat CYM unghemeten
clarheıt, de der SUNNCH schyn boven gynck, Va eme hymmele
dael nde ONC ummescheen. Do he sick vorwunderde, waft dat
WEeTIC, horde he EYNC stemme by ghelick der stemme, de he in
eme ersten ghesichte gyghehort hadde, als he sede, de 0)088 aldus
tho sprack: „Dyn sunde 15 dy vorgeven.” Welker Va  — inghevynghe
des gotliken geıstes, als loven, he antworde nde sede: „Here
wat wiıltu dat ick doe De stemme Sprack anderwerff nde sede:
„Ganck nde kundige den heren® dat wort godes”. Dıiıt ghesichte
overtrachtede de knecht godes in SYNCHMC ghemoede nde VOI-

vroude siıck den heren, wente he sach dat CYN de1l vorvullet
WAaS, dat 0)981 gheboden Was nde tOo grotteren hope arbey-
des begherde he ock den Sweden dat wort? godes kundighen.
Do he aldus de jegenwordicheit des keysers ghebracht W as nde
Van eme keisere gyhevraget WaS, efte he de annemetel wolde,
antworde he mYyt VTIySCTI stemme, dat he bereıit WEIC to allen
dynghen, de he OIM |1vb] mıiıt acht IN den
Cristi wolde bevelen.

7 sıch nıcht scheren ollte, N raderet.
7a 2ın der Hs
- den Völkern, lat gentibus: Luc. 9’ Die Wiedergabe miıt heren sehr 2n -

teressant: „heren”, hıer gleı Völker*®* Herberge, Herweg etc.
In der Hs wort wort.
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Cap
Do ant de erwerdighe abbet mit der vorsichticheit godes Om

ghesellen uth broderscop ghenoemet Withmarus, de
werdich nde wiıllıch WAas to sodanyghen wercke. nde de keyser
schickede to eme konynge Herioldus den erwerdighen vader Gy-
selmarum, gheprovet eme gheloven nde in ghuden wercken,
unde SGT vurıch der leyve godes.

Aldus Na de hillighe Anscarıus de A de OIn Va  — eme
keisere wart ynghesat, als dat he wanderde dat ant Va  - Swe-
den ININEC to beseyn, efte dat volck bereit WEeTC to loven, als de
boden ghesecht hadden.

In welker9 ele quades efte vordretes he leet, nach beth
vortellen de vader Wıthmarus de dar mede Was 15 uns genoech
to vortellen, dat do mydden YNC eme weghe almeıstich,
JuCcMmM«eCcnN under de SCCOTOVOEIS nde de koplude, dar mede

weerden sick to eme ersten menliıken, dat de SCC-
LOVETS OTrTWUNN Sunder to eme anderen male worden Van
den sulven SCETOVECTIS vorslagen, Iso dat OnNne dat schep
nde allent dat hadden 1

nde woeden 11 to lande ane schep, Iso dat den SECTOVEIS

entquemen.
Dar verloren de konyncklicke ghave, de eme konynghe

brynghen scholden nde al dat dar WAaSs, behalven CYMN weynich,
dat draghen mochten uth eme schepe.

Hier endet das Blatt 2‘ folgt ıne Lücke bıs Kapitel In den Kapiteln
11920 S1nN: wichtige Daten aus dem en NSCars berichtet: Kırchbau auf
ırka, Übernahme des Erzbistums Hamburg, Betreuung mıiıt dem Apostolat
den Völkern des Nordens, Zerstörung Hamburgs, Rückschläge ıIn chweden,
Überfall Anounds auf 1r und Rettung des Ortes durch den inweis, daß
dort ıne 1r stehe des Christus, der VO  — allen Göttern der allerstärkste se1
eitere Wundergeschichten Von der Frau Friedeburg, der VO ıhrer Mutter
aufgetragen War „Nimm

dat suluer dar Va  —_ nde ganck to Dorstadum, dar ele
Kerken synt nde presters nde clerike nde dar 15 ok veelheıt
der armen. “

Na der moder dode vorvullede de dochter truwelicken al dat
de moeder bevolen hadde

Do gekomen Was to der stat Dorstadum, sochte geistlicke
VIOUWCH, de mıiıt ININEC ghynghen de hıllıghen stede nde dat

underwiseden, waft INn  - i1owelken gheven scholde. Do
1n CYNCME daghe de hilligen stede ummeghyngen de almıssen

In der Hs
11 ateten.

kaum; ım Lat V1X pedibus ad terram fugientes evaserınt.
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deilen nde de helfte Va eme gelde ghedeilet Wd> sprack
to OrenMN ghesellynnen: „Nu Synt moyde, ıt 15 better, dat
CYM weyniıch WYNS kopen nde ghelavet werden, dat also
vullenbrenghen moghen dat begunnen hebben. Hyr IMNMEC

1e7 pennynghe INMMNEC WYIM nde do gelavet
vullenbrachten S dat begunnen hadden. Ise dıt ghedan WAaS>,
kerden wedder to OTrer herberghe, nde den sack, dar dat gelt 1ın
gewest hadde, leden leddich CYNC stede Sunder Va  —_ der
gotlicker SaVC anf den sack vul, alse he ovoren ghewest
hadde Se vorwunderde sick Va  — groten myracule nde wisede
dıt den VTOUWCN, de mıiıt hadden ummegeghan, wat dar ghe-
scheyn Was Vor welken VTOUWECECIN dat gelt telde nde vant, dat
dar EVCNMN ele WAaS, als dargebracht hadde behalven Den-
nynghe de ININEC WYN ghegeven hadde Do reeden dat

ghynghe to den presteren nde dede ON dıt wytlick. Se dede
also. nde |2rb| de presters antworden „Wente“, spreken 5
„du hest dyner moder horsam ghewesen nde hest dynen loven
vullenkomen by OTr vorvullet, nde hest OTE almıssen wol nde
strenghe bestediget, heft dy de here, de CYMN wedderghever 15
alles ghudes, dıt gelt wedder ghegeven fo dyner nottroift: he heft
alles dynghes genoecch: He schal ın eme rike der hymmele VOI-

gelden al dat uth uthghegeven wert. Dıt 15 dy Va  -

eme heren wedder ghegeven, nde du machst dat aten WAal du
ult Dattu uthghevest to dynes sulves behoeff, dat enwolde dy
de ere nıcht wedder gheven, sunder alleyne dattu uthgevest den

ININEC leyve willen.“ Vort, do dusse vorghesechte
schulte 28 dot Was nde dusse VTOUWC, do dynck dusse vorgesechte
prester Argarıus wedder Va  . dar, IIN leyve willen des CY1-

levendes, dat he ghevort hadde nde gyynCck wed-

unbevlecket bleve Va  - der mannichvoldicheıit der ude
der tho stede gode to deynen eynsamcheıt, uPDPC dat he

Aldus synt de crıisten des landes echter berovet der presterlicken
jegenwordicheıt. Waruth dat IN  — openbar mercken mach, dat VOTI-

mı1ıddelst der schickynge godes dusse vorghesechte oltvader nde
prester dar ghesant Was INIMNEC LO stercken den geloven des VOTI-

ghesechten INAannCs Herigarıl des schulten, nde der vorgesechten
matronen Frethebur91S, nde dat he beyde bevelen scholde
olren lesten der goL [Q2va| lıken barmherticheıt, nde dat ent-
fenghen iın OTer hennevart dat hillighe lıcham nde blot
heren Jhesu Cristi, dat ynnichliıken nde miıt gantzen herten
begherden nde begert hadden alle tyd nde ININC der groten
13 praefectus 1PS1US loci wırd ım lat ext des vorausgehenden apıtels

genannt.
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begherynghe TeS herten nde purheit OTEeS gheloven vordeyn-
den dıt, dat de ynnıge prester Archgarıius (l in dat lant ghesant
wart, als ghesecht 15

Cap 21

nde under dussen dynghen ghescach it, dat de erwerdighe
keyser Lodewich Van der schickynghe Va dussem evende schey-
dede welckes dode grot twıdracht 15 wart Va  — der delynghe des
rykes. Unde biısschoppes werff beghunde ichteswat to vallen.
nde Va  — dusser sake wart 11SC vader mannigerleye WYS ghe-
mOoye 1n noden nde in bangıcheıt, doch enwolde he neynerleye
WYS dat ambacht vorlaten, dat OM ynghesat Wa  N

Cap
De ere ansach dusses hilgen bischoppes Ancharius othmodicheit

nde SYNE vorduldigen starckheıt, wente dat herte des konynghes
yS 1n der hant godes.

Do vorweckede de ere mylden konynck Lodewich, de
vader dat regıment dusses landes9 dat SYM moed to
bisschoppe ghekert wart, dat he began tho soeken WAarTr he

OIM TOS Van mochte doen, dat he deste beth vorvullen mochte des
Pawes gyhebot, wente he OM to legaet ghemaket hadde, als
hyr VOT ghesecht 1S, OVeCTI dat ant

Dar by Was gheleghen dat bısschopdom Va  e Bremen, / 2vb| dar
do NCYMN bisschop9 nde dat bısschopdom dachte de konynck

bısschoppe totovoghen. Dıit began de konynck OVCI Jeggen
eme rade bisschoppe nde anderer gelovigen mynschen,

efte OIMn diıt ock gheorlovet WEeTIC to one nde ere nde bisschop
Anscarıus hadde anXt, dat 0)981 dit vorveerlick mochte ich-
teswat nde Was vorsichtich dat dyt Va  — neymande ghestraffet
enworde als ghyricheit. Darumme enwolde he nıcht lichtlicken
hyrto vulbort

Darumme wart de sake uth des konynges ghebode eme rade
der bisschope overlecht. Welcke bisschoppe bewiseden dat mıiıt
len exempelen der vorvadern, dat ıt wol gescheyn mochte Wente
dat erste stichte, dar he ordıneret WAaS, vaken vorwoestet w as
Vd  - den heyden, scholde OIn dit stichte toghevoeget werden,
INIMMEC Trostes willen, nochten male, dat beyde swack Do
dıt aldus Va  $ den bisschoppen gheordineret WAaSs, entfenck he uth
des konynges gebode dat stichte Va  — Bremen to reSsSCITEN.

herten 2ın der Hs Der lat ext ıst sehr freı behandelt
Hs grot widracht.



Eine Lebensbeschreibung Ansgars

Cap
Do dusse dynghe ghescheghen, Was de stat Va  —_ Collen, dar dat

stichte Van Bremen under WAaSs, sunder bisschop. nde wente dat
langhe durde, moOoste dyt gescheyn sunder des bısschoppes VO  $
Collen jegenwardicheit.

Namals do de erwerdighe bısschop untharıus ordıiıneret
Hier ist wieder iıne Lücke bıs ZU Schluß VO  - Kapitel 24, miıt dem etzten

Satz dieses Kapitels NSeCeTC Hs fort In Kapitel und ist erzahlt, wıe
Anscar den Widerstand des Bischofs VO  e} öln ZU' Legaten für die
Völker des Nordens un Ostens ernannt wırd un ZU Erzbischof VO  — Hamburg
und Bremen, das somıt dem Kölner Sprengel entzogen wird Kapitel berichtet
VO Kırchbau 1n Schleswig NNO 849 H:} un!: der großen Freude darüber: „50
wuchs denn doch Gottes Erbarmen und ıne Menge Volkes wandte sıch ZU)
Glauben ıhn“:

3ra E schar des volckes to eme geloven.
Cap
Under dussen dyngen Was 11SC vader Anscarıus sorchvoldich

ock VOT dat volck 1n Sweden nde bedroevede sik hyrumme, wente
NCYNECN prester to der Lyt hadden. Darumme bath he den VOI-

ghesechten konynck Hericum, de 0)881 1ın allen dyngen SCı VrTrunt-
lıck WAaSsS, dat he vormıddelst hulpe trecken mochte 1ın dat ant
Va  } Sweden. De konynck entfenck SYNC bede mıt groter gutlicheit
nde lovede OM dıt to doene, dat he OI dar helpen wolde
Hyr ININEC bereyde sick 11SC hillıghe vader de nde wWAart
vorwecket mıt vurighen geıiste dat hastelicken tO vullen-
brenghen, wente uth eme ghesichte, dat he ovoren SCSCYN hadde,
gelovede he, dat OIn de Va eme hymmele bevolen Wa  N
Wente OM duchte CYNCIMNC ghesıchte, dat he Sans sorchvoldich
WEIEC VOT dusse 9 nde he to stede dar ele
iymmers nde grot Was nde mannıgerhande wonynghe. I)ar
Juam OIn CYN moete nde sprack OIl aldus to „Van eme
weghe dar du sorchvoldich VOT bıst, nde Va  — den dyngen de
dynen herten SYNLT, enscaltu dy nıcht boven mate bedroven, wente
hyr 15 CYyYM prophete, de dy Va  — al dussen dyngen seker maken
schal nde dat NCYN twyvel dynen herten enblyve, wiıl
iıck dy segghen, de prophete 15 Eyn erwerdich abbet Adelhar-
dus gheheiten, de 15 de prophete, de Va  —$ eme heren to dy ghe-
sant 1S. de dy |3rb| kundighen schal de dynck de tokomende Synt
Do he dit horde, wart he Vorvrouwet sick nde Oom duchte, dat
he dusseme antworde de Oom dıt sede: „Here, WAar schal ick ON

vynden?” nde de antworde: „Du schalt OTMNC mıt arbeyde
vynden nde ıt en1s nıcht temelick, dat dick ichteswelk ONC wYyse.“
Do duchte m dat he gynghe ummelanck de wonynghe den pro-
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pheten to soekende nde overdechte SYNCME segghende:
‚ Isset dat he ungevraget kundiget, waft ick eme
hebbe, werde ick proevende, dat he CYN WAar prophete were.“

Do quam he to schonen WONYNSC nde sach den prophetendar sıtten SYyNCIMEC stole, nde bekande ONEC rechtevort: „Hort
eylande nde anmercket ghy volck Va vernynghes! De ere

heft gheroepen uth eme buke moeder nde heft DC-dacht Unde he heft ghesath dynen munt als CYNscharp Sswer nde ıIn der scheme 16 hant hefft he dy be-
schermet nde heit dy ghesath als CYN uterkoren schoet In SYNCMEschotkoker hefi he dy behut, nde heft to dy ghesecht: Du bıst
INYN knecht wente dy schal ick ZTOL ghemaket werden nde
gheert.” Do he dit gesecht hadde, rekede he uth rechteren
ArmMm tO S Do dat Anscharius sach, vel he SYNC nee nde
hopede, dat he UNC benedyen wolde De prophete sede: „God heft
dy SCHEVCN CYN echt der heydene |3va| dattu ONe SySL

CYN salicheit wente to eme ende der erden !® De konyngheschullen seyn *® nde de Vorsten schullen upstan nde anbeden
dynen got, wente he wert dy glorificeren.“

Hyr INnme do de knecht godes dıt gesichte langhe Lyt VOT der
gheseyn hadde, helt he Vvaste SYNCME ghemode, dat he

uth eme ghebode godes ghesant worde to den landen norden
gheleghen, bysunderlynghen eme worde dat Om thogesecht
W  N „Hort eylande“, wente byna al dat ant 15 gheleghen
werderen *®9 nde in eme anderen worde dat om toghesecht
wart .Du scalt One CYN salıcheit wente to eme ende
der erden.“ Wente dat ende der werlt 15 ghelegen de norden
SYyT, de dar geıt dat rıke Sweden.

Cap.
Do he dusse reise na hadde he mıt sıck des konynges He-

r1CUSs boden mıt des konynges schyne efte teiken, de eme ko-
nynghe Va  . 5Sweden, de Oleph heit Va weghen alsodanıch
gebot kundıghen scolde, dat dusse knecht godes 0)881 ın allen
dynghen wol bekant WEeTC, nde dat he SYNECME evende
gud mynschen gheseyn hedde, nde 1n NCYNCN ster1f-
licken mynschen groten gheloven ghevunden enhedde als
dussem. Dar ININE wente he wol bekende SYNC hillıgen gutheit,

scheme Schatten Im Lat 1ın umbra anu: SUac.
schotkoker Köcher lat 1n aretra SUÜ: Jes 4 9 I1
Im Lat ın lucem gentium.
vıidebunt.
ıIn insulıis.

21 Hs Im lat ext NEC ın quolibet mortalıum.
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hedde he OM gevulbordet allen dynghen, de he SYNCMEC
rike Va  —; der cristenheit ‚ 3vb| weghen ordineren wolde, nde des
ghelikes bede he ONE  9 dat he eme hillighen ock ZUNNCNHN
wolde SYNCMCEC rike ettene nde to hevene de oefenynghe
der hillıgzhen cristenheit, des de hillıge INa  } begherde. nde aldus
Nam de hillighe bisschop den wech nde quam byna da-
SCH schepe to der stede Byrcam. Dar he den konynk mıiıt
volcke ant 1n groter dwelynghe 22 Wente uth yngheven des du-
vels, de des hilligen INannCes tokumpst to wiıste, quam dar
CYN der tyd, de dar sede, dat he ghewest hedde der VOTSamı-

menynghe der gode, de dat ant underhedden, nde he ghesant
werTIie eme konynghe nde to SYNCME volcke nde Va OC

weghen dusse dynghe Om segghen scholde: „Gy hebbet NSec

gnade OVECTI langhe gehat nde hebbet YyUWC ant beseten mıiıt
hulpe groter overvlodicheit, vrede nde geluckicheit

hebbe ghy 1d lange tyd gheholden. Gy hebbet uns betaelt de
perhande 23 de uns schuldich’ nde YyUWC denst W as uns
ANnNneEMmMEC Sunder entrecke uns de ghewonlicken opperhande
unde betalen uns trachlicker de gelofte. nde dat uns och mehr
myshaget: Gy ılt vromden god boven uns entfangen. Hyr
uUuINmMmMe Wiılle ghy NSeC gnade hebben, vormeret de opperhande
nde betalet uns INCCT belofte nde entfanget nıcht 4ra| by
yenıges anderen goddes oefenynghe Z nde endencket neymande
anders deynen. Sunder, beghere ghy noch Inecer gode tho hebben
unde synt nıcht genoech, wiılle Hericus, de anner

YyuWwe konynck WAaS, eyndrechtlicken entfanghen Nse ghesel-
schop, dat he 5 CYN Va eme ghetale 206 der gode.‘ Dıit duvels
gheboth Was openbarlick ghekundıget nde vorstoerde de dancken
des volckes der thokumpst des hillıgen bisschoppes. nde CYNC

dwelynge hadde de herte al des volckes beghoten. Wente
tymmerden tempel de PTE des vorgesechten konynges,

de lange dot gewest hadde, nde beghunden eme stumpere A

opperhande LO OPPErICH als gode.
Do Nse here, de bisscop, dar ghekomen WAaS, vraghede he Va

vrunden, de he dar bevoren bekant hadde, als he ok dar
WAaS, he eme konynge SYMNC sake best vorlegghen mochte

dwelynghe = Irrtum, Irrung. Lat multitudinem populı n1m10 CEITOTITE COIMl-
uUSsam

opperhande er (von lat operari). Im lat ext sacrıticıa.
trager, lat SCENI1US.

2  P
Offenbarungen.
NUS de UINCTO
Lübben-Walther: Schwächlıing, Elender. Im lat ext ıst der verstorbene
Könıg, Eıgentlıch: abgestorbener Baumstumpf Vgl Mitterniederdeutsches
Wörterbuch, Bremen 1878 ff



Anton 35ödt

Se wedderspreckent altosammende mıt CYNCME moede nde
seden, dat he to der Lyt nıcht vorderen enmochte sake.
Sunder hedde he yennich ghelt, dat scolde he eme konyngegheven, dat he levendich Van dar mochte komen, welkeren he
antworde:
‚1 enwerde hyr nicht gheven VOT de vorlosynghelıchammes, wente isset dat INYN ere INYN god it Iso geschicketheit, byn ick bereit ININEC hyr PYNE nde den dot

LO Iyden Do he ININEC dusser sake willen groter bangicheit des
herten WAaS, fO eme lesten bereet he sick also, dat he den [ 4rb|konynck to bath SYNEC herberghe nde bereydede OMmM
CYNEC wertschop. He galf Oom ghave SYNECME vormoghe nde
vortelde ÖOI de sake, WAar ININE he dar gesant WeEeIC

De konynck hadde genoechte des bisschoppes gutlicke leitfte
nde der ghevynghe der ghave. nde antworde eme bıs-
schoppe de stucke, de he Om ghesecht hadde, aldus Hyr {O-

hyr presters Va  — de hyr vordreven worden uth
uplopynge des volkes nde nıcht uth des konynges ghebode. Hyr
INıme enmach ick nıcht, noch daer 28 dyne bodeschop vesten.
CYT ick gode raet mYt lotten 29 EIVaTtTe nde des volckes wiıllen
hyrup vraghe nde vorhore. Wes mMYtL langhe wente CYNCbequeme Lyt, nde ick wy]l mıt eme volcke Vd  — dynersprecken, wente des landes WYSC 15 also, dat alle openbar sake
IMHNEGGT gheleghen SynNt des volckes wiıllen, dan 1n des konynghesacht.“ Do NSe bisschop aldusdanıch antwort Va  $ eme konyngeentfangen hadde, galf he sik a] heel 3 tOo eme heren vasten
gebede bekummert, nde ruwighen herten vorothmo-
digede he sıck sulven eme angesichte godes ö1

CGap. 97

nde do de bisschop dusdanıghem bedrucke WAaS, nde de
gesette dach gyhenalede, nde dach under der9 do
de prester VOT eme altare un nde dat hillıge sacrament COMN-
secrerde, lach de hillighe 4va) bisschop der erden nde wart
Vd bynnen ghestercket vormıddelst eme hillighen geıste nde
mıt grotem ftruwen gode bevestiget, also dat he bekande dat
om alle dynghe gheluckelicken ghan scholden 32 willen.
Hyr INnNme der sede he eme sulven prestere, de om

NECC audeo.
Losen, lat sortibus.
ofum convertit.

31 semet 1pPsum ıIn Conspectu Dei humilans.
Hs scholde
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in allen dynghen vruntlick WAäaS, dat he NEYNCH anxt hebben
scholde, wente de gnade des mıt ON wWweTiIcC De prester bekande

bynnen, wente he vakenwol, dat de bisschop vorluchtet Was Va  ;

undervunden hadde, dat he Va  —; gode plach ghetrostet to WEeTlI -

den nde dusse betruwynghe de de bisschop hadde
moede, wart to hant vullenbracht eme wercke, wente do de
konYynck eme ersten vorsammet hadde SYNC vorsten, OVCTI-

hbetrachtede he mıt ONC bhısschoppes sake nde settedent,
dat mME  — mıt eme lotte soeken scholde waft der gode wille hyr Va

were nde ghyngen uth OTeCI wI1se dat velt nde worpCch
dat oth nde dat lot vel also, dat men uth eme willen godes den
cristen geloven scholde eIne Dıit dede tohant CYMN Va den
vorsten eme bisschoppe tO tten de SYyYI vrunt Wd>, nde tboet

he gyghudes moedes WEeTIC, segghende: Werdeeme bisschoppe, dat
cke menlıken, wente god vordert ® dynenghestercket nde welI

wiıllen nde 15 dyner sake nıicht enteghen. Aldus entfenck he
betruwen nde vorvrouwede sick ynwendich in eme RS4vb] heren.

eme vorghesechten hbleckeIDar N do de gesette dach qUaln, de
Byrca gheholden 1S, do eth de konynck als OI ghewoente 15 VO1-

middelst boden eme volke kundıyhen des bisschoppes
bodeschop nde sake Do dat volck dat horde, WOIden vorstoret

ghehat hadden.,TG Orer dwelynghe willen, de Janghe
nde beghundennde hadden hyr yn mannygerhande voelen 34

uplop to maken. Ise aldus ludede nde unstuer dreven,
do STUN dar CYMNM de de oldest W as Va  - hebort, eme myd-
de! des volckes nde sede: „Hort konynck nde alle volck!

len kundıich, dat heVan der oefenynge dusses godes isset
mach gyrote hulpe gheven den jennen de ON hopCHhN Wente ele
Va  $ uns hebbent vaken dervunden eme anxte des waters

noden. W arumme dannde manniıgher hande
I  9 dat uns nu un NOCt weten fo Sommyghe Va  — uns

hebben vortyden ghe Dorstade nde ntfenghen mıiıt
heloven. nde WAaTl INIMEC entfanghewillen dussen
boden wert, dat to soch-dan nıcht, dat uns BC

ten mMYT anxte der EeroVvV«Ccr 111 nde wente vaken under-
vunden hebben, dat dusses godes gynade uns nu 1S, WAarumm«e

enlate denne nıcht SYNC knechte mYyt uns

Hier folgt ıne Lücke

Cap 3 9 Schluß
Es WITL das Wund erzählt, daß die Kornhocken, die Sonntag auf-

gestellt 1, verbrannten, dagegen dıe wel

33 fördert, lat NO  $ abnuıtt.
Gefühle, Meınungen. Lat diversa sentıre coeperunt.
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5ra] VOT eme sundaghe gemaket nde mydden under
den anderen stunden, de bleven unverbrant. Ise dıt gescach nde
dat volck, dat dar ummelanck wonede, Va  — VErNYNSECS den roeck
sach, worden VOrvere nde meynden, dat dar vyande ghewest
hedden. Sunder do dat vlıtelicken undersochten, undervunden
S dat S50 mynschen sunde nde verhardıicheit ghewrocken
worden.

Cap
Wy enwillen ok nıcht vorswyghen der sunde de dar CYNC tLyt

geschegen SYNECME stichte, dat aldus toghynck: Do SOomMMYSC 35

ATMmMe cristen gyghevangen Va  — den heyden nde SCCT SCDY-
neghet worden by ONC, gheschach ıt, dat entlepen nde QuC-
IHNECN to den crısten, de besetten 36 Synt den heyden S7 . de dusse
ghevanghen SITICPCN nde setteden in vanckenisse, nde
sommyghe vorcoften wedder den heyden, sommı1ge dwungen
tO denste nde SOMMYSC vorcotten anderen crısten. Do
dit eme bısschoppe to wetiten WAart, bedroevede he sık to male
SCET, INMe dat sodane bosheit SYNCIMC stichte ghescheen Wa  N
Do openbarde sick OM nacht de gotlike rOost, wente
0)081 duchte, dat de ere Jhesus erden yhynghe als he oldynges
dede do he mıt SYNCT yegenwordicheit eme volcke lere nde
exempel gaff nde OIn duchte dat Jjhesus gynghe miıt ele ghe-
lovygen mynschen, nde dat he, als NSC ere de bisschop, mıiıt
Jhesus WeTIC eme sulven weghe sik vorvrouwende nde VIO-
liıck 38 nde 57 | als 01881 duchte, W as allen verhardeden
mynschen rote vorschrickynge Vd  - der schickynge godes, nde de
bedruckeden nde ghevanghen worden vorloset, nde 1ın allen

eIN1YE, lat nonnoullı.
lat proxX1m1.
Der Verfasser Läfßt dıe nähere Angabe, dıe ım lat ext der 2ıta Anscaru
steht, „Nordalbingorum”, „Nordalbingos” fort Wıe 2n UNSECTET Eıinleutung
angedeutet, könnte INLAN daraus ohl den zıehen. der nıederdeutsche
Erzähler möchte au Nordalbıingıen stammen der dort wohnhafl DEWEIETL
SCIN. Als eleg geben 2017 denN der Vita, cap 386, wörtlıch, dıe Er-
zählung, IWWLEC Christen U  S den Norgalbıngıern als SElaven verkauft werden:
Nec sılentio qUOQUC praetereundum arbıtramur, quıia, Cu quodam tempore
SCHS plurımum deliquisset, QUOTUmM delictum nımı1ıs
horribile et hu1usmodi Par videlicet CU' nonnullı miıser1ı captıvı, quı de
christianis terrıs raptı et ad barbarorum terras perductı, nımıs apud exteros
affligebantur, SPC evadendı inde fugerent et ad christianos venırent, ad prac-
dictos videlicet ) quı prox1im1ı noscuntur SSC paganıs, 1ps1
COS absque ulla miseratıone, C ad venıssent, capıebant ef ın vinculıs
ponebant. Quorum alıos ıterum ad pasanoO0s vendebant, alıos SU!  C mancıpa-
bant servıt1o aut aliis christianıs venundabant.
lat letus et adgaudens.
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dynghen Was ZTOL raste ®” also dat mYyt alle NCYN wedderstoet
gheseyn wart eme weghe. Na dusseme gesichte bereyde he
sick to trecken to SYMN! vorghesechten volke eme wiıllen, dat
he verlosen mochte de de dar bedrucket efte vercoft

nde dat he mYt der gnade godes verbeeden mochte, dat
der LyL neymant sodane oen endorste. In welker

OIl de ere rote gnade gaff nde groten vrochten
acht de bosen untruwen crısten WAaTDp, dat neymant Van ONC

gebode dorste weddersprecken, al ok edde!l nde
mechtich. Sunder de worden ghesocht allen enden dar

vercoft$ nde worden quyt gelaten, dat ghynghen,
War wolden. nde uUDDC dat NCYN drogen 41 tokomen tyden
Van dusser sulven sake scheghe, makeden alsulck CYN VOT-

dracht, dat sik neymant Va ONC, de in dusser vorghesechten sunde
besmuittet ’ entschuldighen scholde, och mıiıt ede och mıt
tughen, sunder dattet CYN yuwelk eme gherichte des almechtigen
godes bevelen scholde. In dussem gheschichte eme weghe
bewisede de ere waraltichliken, dat he |5va| ghelovyghen
belovet heft segghende: „Deet, ick byn mıt alle daghe, wente to
eme ende nde vullenbryngynge der werlt“ 42

Cap
Wo ele mynschen gyghenesen Synt vormıddelst ghebede des hıl-

ligen INannes nde vormiddelst salvynge des hıllıgen olyges,
konne nıcht vortellen. nde als dit de ude5JuCcm«enN

by hopen fo 0)881 Nıcht alleyne Va  — SYNCME stichte, sunder ok
Van vernen landen plegen OmM to komen nde beden Va  —
Om artzedye der suntheıt.

Nochtan begerde he dusse teiken alle LyL HICET to vorhuden 43

dan to openbaren, wente CYNJNC Lyt als Va  $ dussen teyken der
doghede 44 ichteswat VOT OIl ghesecht wart, sede he to de
Oom vruntlick Was „Were ick des werdich by gode,
wolde ick 0)815 bidden, dat he vorlenen wolde CYN teiken:; dat
1S, dat SYN gynade guden mynschen Van makede.“

Cap
nde als he aldus CYN levent hadde, doch arbeydede 45 he byna

stedeliken crancheit lıchammes, also dat al SYyM
39
Ä lat malum.

Ruhe, Frıede, lat quies SN
41 Betrug, lat. fraus.

Matth 28,
r  r Lat occultarı.

de virtutum S12N1S.
quälte sıch; Arbeit für das Leiden. Im lat ext laborabat Vegl. nh
einer Krankheit laborieren.
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levent meıstich CYNE marter Wa  N nde do he Was ghekomen toeme 64 lare levendes nde eme 34 lare bisschop-
PCS, began he LO arbeyden SWarer suke lıchammes. Do he
GGr mant nde och lengher swarlıken arbeydede dussercrancheit nde voelde sıck dat de dot nalede, do danckede healle 5vb| tyd gode nde sede dat de arbeit ele INYNNETr were dan
SYNEC bosheit vordeynet hedde Do he Va  - dusser sake dicke wiıleSprack mMYytT Yyunger, de byna a ] SYNEC heymelicheit wiste,wolde ONne de yunger mıt al vlıte rosten nde vlıtede siıck
om LO groten arbeyt he gedan hedde emedenste godes, nde wat he al gheleden hedde eme iıchammeund dat dusse leste suke, de alto SWar Was nde langhe durde,
om ghenoech mochte gyherekent werden VOT CYNC artere och-
tan enwolde he NCYNES SYNANES TOS entfanghen, sunder he bleeffder drovicheijt 46 nde ıt 15 ghescheyn, dat de ere trostedeknecht nıcht CYNCME drome als vortyden, sunder
openbarliken, dat he om groten bedrucke CYNE artzedyegnade mochte gheven. Wente do he dachhorde nde Was 1n SYNEME ghebede nde Va  — dusser sake Kanssorchvoldich, wart he hasteliken gherucket eme geistende horde a ] wakende CYNE stemme de Oone harde SC straffedende sede, dat he neynerleye WYS twyvelen enscholde Va  — derbelofte godes, recht efte 47 yenıghe boesheit VOTWYNNCNH mochte de
myldıcheit godes De stemme sede ort „Gelove asft nde
twyvel nıcht daran, god enschulle dy Van gynade beyde VOTI-lenen, dat ist He scal dy 6ra] dyne sunde VOTSECVCN,; dar dusorchvoldich VOT bıst, nde scal al dat vorvullen, dat he belovetheit. “ Do he dussen TOS entfangen hadde, trostede he sick sulven.

Cap 41

nde WAas vortan sorchvoldich LO ordıneren de sake, de SYNCMEstichte angynghen. ort eet he ock 1n ele breve beschryven de
priviılegia des PAaweSes, de dar de macht, dat ONE de
W legaten ghemaket hadde nde SYNC navolgers OVeTde vorgheschreven lande, nde dat 15 legate, de machthefft 48

nde dusse breve sande he byna al den bısschoppen, de dar
des konynges Lodewicus ryke. He sande ok dusse copıeneme konynge Lodewich nde 5Sone un sande 0)81° darto

SYNEC breve dar he YNNeE bath, dat dusse dynghe wolden holden
Betrübnis. Im lat ext ıIn u dicto permanebat acTrore47 Zanz 9 als ob, lat quası.der des Papstes acht hat Im Lat er TLUT. privılegia apostolicae sedis,quaerant de legatione 1PS1USs facta.
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Zu den 1er Bildern:
Diese finden sıch ın der Kirche Sancta Marıa Antıqua ıIn Rom und stellen dıe

Köpfe der Heılıgen Andreas, Bartholomaus. ('lemens und Basılıus dar Nach

Angaben der Sachverständıgen stammen S1C aus der eıt „Gegen Also
Aaus der LZeıt, 1n welcher Ansgar als heilıger Apostel tatız Wa

Man wırd nıcht fehlgehen, WEENN INa sıch A1e außere Erscheinung Ansgars
analog dıesen Bildern vorstellt. d1e der Kunstler ach dem lebenden Modell
zeitgenössıscher Verkündıiger des Evangelıums gebildet haben dürfte. „Dem
roömiıschen Wirklichkeitssinn lag das Portraıut. das heißt dıe künstlerische Wie-
dergabe eiınes bestimmten Menschen 1ın se1ıiner Besonderheıit”“ (Zıtat Aaus Serg10
Bettinıi: „Frühchristliche Malerei”) Odt
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der ghedechtenisse nde ock Ise 1d noth WEeIC, dat darto
behulpelick wolden, dat de legatıo, dat 15 des W be-
velynghe, vrucht don mochte to der bekerynghe der heyden, mYyt
der hulpe der gnade godes nde OTeT nde Ise he dre mande
anck stedeliken arbeydede der vorghesechten crancheit nde
de hochtyt Van der hillighen dre konynge enwech Was 49 begherde
he, dat he der hochtyt VO  —$ lıchtmissen mochte ghan to eme
heren. Do de hochtyt nalede, geboet he dat iInen der clercschop
unde den CYNC wertschop scholde bereyden dat
deme hellighen daghe mochten tosammen /6rb] de nde
vrolick He eet ok maken dre T waskertzen Va  - SYNCMCEC
’nde als ghemaket9eet he liıchtmissen

aven VOT sıck brenghen, nde eet de ansteken nde setiten
leyven VIOUWEN altar, de anderen Sunte Peters altar

nde de drudden sunte Johannes baptısten altar, nde begerde
dat de dre SYNC zele entfanghen wolden als scheydede
Va eme lıchamme, de vormals, als eme vorghesechten sichte
15 ghesecht, SYNE U nde dusse hillıghe INa  — Was
SCTE vermoedet nde voriere Van der vorghesechten crancheit,
dat byna lıcham nıcht ghebleven‚ IR  - nde
knoken mYt der hut bedecket. Yo doch oeffende he siıck alleweghe
1n eme denste godes Vort, alse de dach gynck Va  - der VOT-
ghesechten hochtyt, deden alle de presters, de by om 9

VOT ONC, alse alle daghe plegen. He ordıneerde ok, dat
dar CYN CIINOCMN ghedan worde fo deme volcke, nde sede dat he
noch spise noch dranck entfangen wolde, CYT de homysse uthe
weIie Do de ute WAaSs, nde he CYN weynich ghegetten nde ghe-
druncken hadde, Was he vylitıch alle den dach anck SYNEC under-
Saten to nde vorwecken to eme denste godes, CYNC
wyle vormaende he dat ghemeyne, CYNC wyle yYyOWC-lıken besunderen. Noch

Nun folgt die letzte Seite, die ZU Teil unleserlich ist Das Folgende ıst
erkennen auf OvaEine Lebensbeschreibung Ansgars  17  yn der ghedechtenisse unde ock alse id noth were, dat se darto  behulpelick wesen wolden, dat de legatio, dat is des pawes be-  velynghe, vrucht don mochte to der bekerynghe der heyden, myt  der hulpe der gnade godes unde orer. Unde alse he dre mande  lanck stedeliken arbeydede yn der vorghesechten crancheit unde  de hochtyt van der hillighen dre konynge enwech was *, begherde  he, dat he yn der hochtyt von lichtmissen mochte ghan to deme  heren. Do de hochtyt nalede, geboet he dat men der clercschop  unde den armen eyne wertschop scholde bereyden up dat se yn  deme hellighen daghe mochten tosammen [6rb] de etten unde  vrolick wesen. He leet ok maken dre grote waskertzen van syneme  eygen wasse, unde als se ghemaket weren, leet he se up lichtmissen  avent vor sick brenghen, unde leet de eynen ansteken unde setten  up unser leyven vrouwen altar, de anderen up Sunte Peters altar  unde de drudden up sunte Johannes baptisten altar, unde begerde  dat de dre personen syne zele entfanghen wolden als se scheydede  van deme lichamme, de vormals, als yn deme vorghesechten sichte  is ghesecht, syne vores® weren. Unde dusse hillighe man was so  sere vermoedet unde vorteret van der vorghesechten crancheit,  dat byna yn synen licham nicht ghebleven enwas, men senen unde  knoken myt der hut bedecket. Yo doch oeffende he sick alleweghe  in deme denste godes. Vort, alse de dach up gynck van der vor-  ghesechten hochtyt, deden alle de presters, de by ome weren,  mysse vor one, alse se alle daghe plegen. He ordineerde ok, dat  dar eyn sermoen ghedan worde to deme volcke, unde sede dat he  noch spise noch dranck entfangen wolde, eyr de homysse uthe  were. Do de ute was, unde he eyn weynich ghegetten unde ghe-  druncken hadde, was he vlitich alle den dach lanck syne under-  saten to vermanen unde to vorwecken to deme denste godes, eyne  wyle vormaende he se yn dat ghemeyne, eyne wyle eynen yowe-  liken besunderen. Noch. ...  Nun folgt die letzte Seite, die zum Teil unleserlich ist. Das Folgende ist zu  erkennen auf 6va:  ... sorghe van syner legatione, de was von des pawes beve-  lynghe to der bekerynghe der heyden. Unde al de navolghende  nacht brochte he...  Cap. 41  „Als die Priester sangen:“ ...  psalmen, alse it ghewontlick is, vormanede he se, dat se to-  sammen synghen scholden den ymnus „Tedeum laudamus“  %® vergangen war, lat. transisset.  50 Vorgänger, Führer. Verschreibung für vorers? Lat. ductores.sorghe Va  - legatione, de Was VO  — des W eve-
Iynghe to der bekerynghe der heyden. Unde al de navolghende
nacht brochte he

Cap 41
„Als die Priester sangen
psalmen, alse ıt ghewontlick 1S, vormanede he S dat 5 tO-

SsSammen synghen scholden den „ JTedeum laudamus“

VveErTgANGEN WT, lat transısset.
Vorgänger, Führer. Verschreibung für vorers” Lat. ductores.
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nde ok bevoel he on to lesten den gheloven, de Va  —$ dem
hillighen bisschoppe Athanasıus ghemaket 1S

Ise id MOTSCH gheworden WAaS, JUCcMCN alle presters de by
Oone VOT on nde beden.“

Das weıtere, etwas uüber ine Kolumne, ist DUr ın einzelnen Worten leserlich.
Wie der lateinısche ext berichtet, empfing in Gegenwart der Priester die
Kommunion un! hauchte seinen Geist aus Mıt einem lesbaren

Amen
schlie{ßt hier der 'Text der andschrif{ft (6vb, Zeile Es folgt 1n frischer, doch
jemlich gleichaltriger Schrift

Hyr endiget sick dat levent des hilligen bisschoppes Anscarıl,
de de erste artzebisscop W as Va  - Bremen.

Dıt bock hort to Magdeborch der olden stat dat closter tO
leyven VTrOUWECN

Deo gracl1as
In großen Buchstaben:

Biddet VOT den ynnyghen schryver.

Mit diesem Wunsch schliefßt die andschrift.


